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Es darf fchliefslich nicht überfehen werden, dafs die Frage einer rafchen Entleerung bei Feuers-gefahr der Gegenfiand befonderer Ueberlegung der Erbauer war und dafs folche trefflich gelöst wurde.Die um das Auditorium herumgeführten Doppel-Galerien und in ihren unterften Anfängen auch die denRundbau in gewiffen Ab1'tänden belebenden minaretartigen Treppenthürmchen (Fig. 177) verdanken wohldiefem Umflande ihre Entftehung; es ifl; diefe architektonifche Gefialtung recht aus dem Bedürfnifs heraus-gewachfen und defshalb auch frei von gewiffen Herkömmlichkeiten geblieben. Eine kritifche Beleuchtungder Einzelheiten erfcheint hier nicht am Platze; doch [011 auf die Verwerthung des Motives der umlaufendenoffenen Galerien und der Treppenthürmchen bei der Erbauung neuer Theater aufmerkfam gemacht fein.Die Möglichkeit, dafs fo der weitaus gröfste Theil des Publicums mit: wenigen Schritten vomAuditorium zunächft in das Freie gelangen kann, und der Umfland, dafs die Anordnungen architektonifchpikant verwerthbar find, find zu fehr in die Augen fpringend, als dafs dies noch weiterer Ausholungenbedürfte 15°).

5) Auch über dem grofsen’ Waffer find Fei’challen eine Nothwendigkeit ge-
worden, und es find unfere Landsleute in der Errichtung folcher thätig, wofür die
im Februar 1883 in Buffalo eingeweihte Halle (Fig. 178) ein Beleg if’c.

Der Bau, für 5000 Perfonen berechnet, ift aus Stein, Eifen und Holz confiruirt, hält alfo inconfiructiver Beziehung die Mitte zwifchen den Gruppen unter b und c. Er diente zunächfl; einem Sänger—fefte, fall aber in der Folge der deutfchen ]ungmänner—Gefellfchaft und den dortigen Gefangvereinen alsClub-, Probe- und Concert—Haus dienen und eine Reitauration mit Spielzimmern und Zubehör in fich aufnehmen.
Die Halle, von Efenwez'n und Daß/er ausgeführt, hat eine Bodenfläche zwifchen den Umfaffungs-

mauern von (30,48 )( 36,ssm=) 1124 qm. Auf drei Seiten find auf eifernen Stützen ruhende, 4,57 cm breiteGalerien eingebaut, die fich nach außen auf Veranden öffnen, alfa Gelegenheit bieten, um bei etwaigenStörungen im Inneren das Freie rafch gewinnen zu können.
Die Sänger-Tribüne hat die Breite des Saales zwifchen den Galerie-Säulen und ilt auf 2 Seitendurch Säle eingebaut. Sie bedeckt eine Bodenfläche von (19,3 )( 14,2 :) 281qm; es könnten fomit900 bis 1000 Sänger Auffielhing finden, Die Halle bietet zu ebener Erde 2300 und auf den Galerien900 Perfonen Sitzplätze; mit Zuziehung von Stehplätzen werden daher 5000 Perfonen Unterkommen finden.
Der Haupteingang ift auf der Schmalfeite. Durch 7 Thüren gelangt man in das geräumigeVeltibule und von diefem durch einen Glasabfchlufs getrennt in einen fchmalen Vorfaal. Rechts und linksdeffelben liegen die Garderoben, Toiletten, Aborte und Galerie-Treppen, alle reichlich in den Maßenund in der Zahl bemeffen.

.Fig. 179 giebt eine Zufammenf’cellung der Querfchnitte einiger der ausgeführten
und im Vorhergehenden befchriebenen Feflhallen; in Fig. 171 (S. 164) wurde auch
der Querfchnitt des Coloffeums in Rom zum Vergleiche der diesbezüglichen Größen-

verhältniffe bei-

gefügt.
Wollen wir zum

Schluffe noch Räume

in Bauwerken aus älte-

rer Zeit, deren Gröfse,
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und Deckenbildung
den Charakter der

Halle tragen, anfüh—

ren, fo wäre zu nennen
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